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Nr. 13. VII. Jahrgang. Zürich, den 31. März 1917.
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Film und Handschrlftenluinde,
Ein neues Wirkungsgebiet der Kinematographie.

(Original-Artikel für den „Kinema" von Leo Tor, Zürich.)

Die Kinematographie hat sieh im Laufe cler Jahre
vielfach als wichtige Hilfskraft der Wissenschaft erwiesen;

die besonderen Qualitäten dieser Hilfskraft bestehen
darin, über bisher unergründete Gesetze und Vorgänge
der menschlichen, tierischen und technischen Bewegungen

Aufschluss zu geben, deren Kenntnis irgendwie von
Nutzen ist. Das Wort „Kinematographie" heisst ja auch,
genau übertragen, nichts anderes als „Bewegungsaufzeichnung",

und der Kinematograph hat somit das erste
und vorläufig alleinstehende Verdienst, uns mit allen
Geheimnissen der Bewegung, wo immer sie vorkommen
mögen, bekannt zu machen. Es ist kein Zufall, dass die
Erfindung des „Kinematographen" vom Versuche herrührt,
die Bewegungen eines Lebewesens, die bis anbin dem
Auge nicht verfolgbar waren, auf photographisehen
Platten festzuhalten; vom Versuche, nämlich, die Loko-
motionen eines Keitpferdes beim Traben auf einer Beilne
von photographischen Platten aufzuzeichnen, indem vor
einer Reitbahn in bestimmten Abständen Kameras
plaziert wurden, von denen man jede in denn Augenblick in
Tätigkeit setzte, als das Pferd an cler Objektivöffnung
vorüberging. Betrachtete man hernach diese
Momentaufnahmen in der sinngemässen Reihenfolge, so besass
man tatsächlich „kinematographische" Einzelbilder von
der Bewegung des Reitpferdes, welche einer kleinen
Anzahl von Bildchen entsprechen, die mau jetzt auf einem
Film bei dieser Aufnahme erhalten würde, die zwischen¬

zeitlichen Bildchen von Apparat zu Apparat natürlich
abgerechnet. In allen Entwicklungsstadien des
Kinematographen hat man solch spezielle Bewegungsaufnahmen
zu machen versucht, aber einen wissenschaftlichen Wert
konnten sie erst mit der Verwendung des vervollkommneten,

modernen Apparates, mit dem man 32 und mehr
Sekundenbilder aufnehmen kann, erlangen. Jetzt können

wir tatsächlich mit dem „Auge cles Kinematographen"

nicht nur solche Bewegungen, die unserem Auge
immerhin noch in groben Phasen unterscheidbar sind,
festhalten, sondern wir sind heutzutage in der Lage, mittels

des Ultrarapidkinematographen ungeheuer rasch
aufeinander folgende Einzelbewegungen, z. B. fliegender
Tiere uncl Geschosse in normaler Geschwindigkeit auf die
Leinwand znn projizieren. Der Effekt ist dann gewöhnlich
so verblüffend, dass der Uneingeweihte sich den Kopf
zerbricht, wie solche Aufnahmen überhaupt gemacht
werden können.

Die Ultrarapici aufnahmen, auf die ich hier nicht
näher einfiele, weil sie in diesen Aufsatz nicht speziell
hineingehören, sind somit eine Spezies kinematographL-
scher Orientierung, die cler „Bewegungs"'-Wissenschaft
dient. Eine zweite Spezies bilden alle Demonstrationsfilms,

welche bestimmte Bewegungen von Menschen:
Arbeitern (System Taylor, d.h. wie man am rationellsten
arbeitet), Militärs (Instruktionen über Schritt, Sprung,
Gewehrhandhabung etc.), Turnern, Sportsleuten, techni-
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Die DinemstoKrsniiie lint sieii im Dsnte cier äsirre
vieitseii als vieiitige DiitsKrstt cisr V^issenseiistt ervis-
ssn; ciis lbssonclsrsn (Jnsiitäten ciisssr DiitsKrstt dsstsiisn
cisrin, iidsr i>isiisr nnsrgrrincists Dssstizs nnci Vorssngs
cisr menseiilieiien, tieriselien iinci teeiiniselien Devsgnn-
K«ii ^ntseliinss ?n gsden, cisrsri Denntnis irgencivis von
Xnt^sn ist. Das ^Vort „Dinsinstogrsiiliis" iisisst zs sneli,
Ssnsn iidsrtrsgsn, niciits sncisrss sls „DsvssnnKsant-
^sieiinnng", nnci cisr DineniatoArsnli list somit ciss srsts
rirrci vurisntiA slieinsteliencle Vsrciisnst, nns mit sllen (ls-
lisimnisssn cisr Dsvegnng, v« immsr sis vorkommsn niö-
Asir, lisksiint ?n maeiien. Ds ist Kein ^ntaii, cisss ciis Dr-
tincinng ciss „DinemstoArsniisn" vom Vsrsucziis iisrriilirt,
ciis DsveAnngen sinss Del>svsssns, clis bis snliin cism
^.NKS nioiit vsrtoiginrr vsrsn, snt imotogrsimissiisn
Disttsn tsst^niisitsn; vom Vsrsneiis, nsmiieii, ciis D0K0-
motionsn sinss Deitntsrciss bsim ?rsi>sn snt sinsr Reibe
von iznotogrsniiisciisn Disttsn sntxn^eieiinsn, incism vor
sinsr Dsitdslin in bsstimmten ^.dg^Mg^ Dsmsrss vis-
?isrt vnrcisn, von cisnsn msn zscis in cism LmZ-sninioK in
DstigKsit sst^t«, sis cis« Dtsrci sn cisr ObzsKtivoktnnng
voriidsrßinK. Dstrsciitsts nisn iisrnsnn ciisss iVonrsnt-
sntnsiimsn in cisr sinnAsmssssn Dsiirsntois's, so dessss
msn tstsssniicn „KinsmstoKrspiiisciis" Din^sibiicisr von
cisr Dsvss'nng cies Dsitptsrciss, vsieiis sinsr Kisinsn ^.n-
?siii von Diicieiisn sntsnreeiien, ciis msn zst^t snt sinsni
Diirn bsi ciisssr L.ntnsnms sriisitsn vnrcle, ciie 2,viseiien-

^sitliolisn Diicieiisn von ^cimsrst ?n ^.nnsrst nstnriieli
slzgereeiinet. In siien DntvieKInngsstsclien cles Dinems-
togrspiisn icst msn soieii sne^ielle Devegnnsssntnsnmen
?n mseiien versnedt, si>er einen visssnscimt'tiieiien V/«rt
Konnten sis srsi riiit cisr Vsrvsncinng cles vervollkomm-
neten, moclernecc ^Mgi-Atgs, mit cism msn 32 nnci msnr
LsKnncisuiriicisr sntnsinnsn Ksnn, srisnSSN. ^let^t Kön-

nsn vir tstsseiVieli znit ciem ,,^ngs cies Dinsrnstogrs-
niien" nieiit nnr soielie DeveSnngen, clis nnssrsm ^.ngs
immeriiin noeii in groi>eu Dicssen nntsrseiisicibsr sinci,

tsstlisltsn, soncisrn vir sinci iisnt^ntsZ's in cier Dsge, mit-
tsis ciss DitrsrspiciKinsmstoSrspnsn nngsbensr rssen
nnisinsncler tolgencle Din^eüievegnngsn, D. tlisgsnclsr
^iere nncl Deselmsse in normsier DeseiivinclisDeit snt ciis

Deinvsnci ?n nrozi^iersn. Der DttsKt ist clsnn gsvöliniieii
so verlniittenci, cisss cier Dnsingeveinte sieii cien Dopt
2srl>rielit, vie soieiie ^.ntiisinnen iii>ei-iisiint Zemseiit
verclen Können.

Die Ditrsrnvicisiitiisiinisn, snt ciis ieii iiier nielcl
nslisr siiitrsts, vsii sis in ciisssn ^^fg^^ nieiit sns^ieii
iiinsrnSsnören, sincl somit eins Kne^iss Kinsinstogrsniii-
selisr OrisntisrnnS, ciis cisr „Dsves'nnss^-V/isssnseiistt
clisnt. Dins xvsits Zpe^iss biicisn siie Dsmonstrstions-
tilms, veieiie bestimmte DeveKnnKsn voi, ivlsnselisn: ^.r-
lisitsrn (Zvstsm Dsvior, ci.ii. vis nisic sm rationellsten
srdeitet), Viiitsrs (Inst.rnKtioneii über Leiiiltt, Lnrnng,
Dsvsiiriisncllislinng ete.), 1?nrn6rn, Sportslsntsn, tsolini-
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